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Im Adelbode

Es schöne Tags im leschte Herbscht
Bin ig dur z'Adelboden i
u bi zweie n eltre Lüte
Bin ig ganz lieb willkomme gsi.

Äs ischt mer gsi, i chöni hiim,
u dr Att u d'Mueter sigen da

u hige fur mig im Ofeloch
eppis warms uf d'Sita ta.

Wir hi dorfet u brichtet
var alte u nüwe Zit.
Erinnerige fürha gnoe,
wie isch das allz scho so wit!

Am Morgen druf bizite
da glussen ig dur ds Pfeschter:

Gugg, äs het es bröesi gschnit
u chueler isch wan geschter.

Am Albrischt schleet grad d'Sunna a

was ischt das furne Pracht!
dar Glanz im frische Schnee,

wa d'Morgesunna macht.

O ds Gsür u dr Schwandfäl hi
schöe Zuckerhubi and,
aber fure Strubel zgseä

mues ig hurtig us fur d'Wand.

15



Am Abe wan ig umhi
a ds hiimga sinne muess
gahn ig i d'Oey, ds Poschtouto chunt
u fert mit mir dur ds Tal desus.

Da chan ig gar nät anderscht,
wa nug em Blick a Lonner z'tue,
wie majeschtätisch schtiit är da,

mu cha nät gugge gnueg.

S.J.Z.

Empfehlenswerte Literatur

Allen Heimatfreunden sei der zweite Band der Werke Maria Laubers

warm empfohlen. In herzerfrischender Weise schildert hier die Dichterin

Leben und Eigenart unserer einfachen Bergbevölkerung, wobei
deren originelle Mundart ganz meisterhaft zur Darstellung kommt.
Das ganze Buch zeugt von einer gesunden, tiefen Lebensauffassung.
Ein Glück, dass es heute noch solche aufbauende Literatur gibt.

Schlusswort

Allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen sei hiermit bestens gedankt,
ebenso den auswärts ansässigen Spendern für ihre Missionsbeiträge.
Mit herzlichen Grüssen an alle Leser Christian Aeilig
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